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Es ist einWettlauf gegen die Zeit.
Der zweite bereits im Leben der
ehemaligen Nutztiere auf dem
Gnadenhof Arche Samar in
Kirchlindach. Einst wurden sie
vor dem Schlachter gerettet, um
hier einen würdigen Lebens-
abend verbringen zu können.
Nunmüssen die Schweine, Kühe
und Ziegen erneut den Tod
fürchten.

Der Landwirt, bei dem die
Arche Samar eingemietet ist, hat
dem Verein die Ställe vor zwei
Monaten per Ende Februar 2019
gekündigt. «Einerseits, weil er
die Gebäude selber benötigt»,
sagt Vorstandsmitglied Julia
Truttmann. Andererseits, weil
derBauer, selber Pächter desHo-
fes, befürchtet, dass sein Pacht-
vertrag nicht verlängert wird,
wennderGnadenhof bleibt.Dazu
will der Landwirt keine weitere
Auskunft geben.

Schwierig für Schweine
Mit Hochdruck sucht der Verein
Arche Samar nun nach einer Lö-
sung. Findet sich keine, müssen
die Tiere eingeschläfert werden.

Obwohl in der Region Bern an-
geblich viele Ställe leer stehen,
gestaltet sich die Suche schwie-
rig. DieVermittlung von Schwei-
nen sei nicht einfach, begründet
Truttmann. «Sie machen mehr
Dreck und brauchen mehr Be-
treuung als andere Tiere.» Diese
jedoch werden auch künftig die
Tierschützer übernehmen: Fünf
Freiwillige reisen im Turnus
zweimal pro Tag nach Kirchlin-
dach und versorgen die teils be-
tagten und kranken Tiere mit
Futter, Wasser und Liebe. «Der
künftigeVermietermuss uns nur
die Ställe zurVerfügung stellen.»

Wichtig sei aber, dass die Tie-
re am neuen Ort Auslauf haben,
soTruttmann. «Und dass sich die
Ställe in der Region Bern befin-
den und möglichst für alle
Schweine Platz bieten, ist eben-
falls ein wichtiges Kriterium.»
Sonst werde die Betreuung viel
aufwendiger.

1000 Franken Finderlohn
Aktuell leben dreizehn Schwei-
ne, zwei Kühe und eine Ziege auf
dem Hof. Für die Kühe konnte

eine neue Bleibe gefunden wer-
den. DerVerein Arche Samar hat
auf Facebook einenHilferuf lan-
ciert, Inserate geschaltet und Pla-
kate aufgehängt: 1000 Franken
Finderlohn winken für die er-
folgreicheVermittlung aller oder
einiger Schweine. «Wir werden
uns nicht entmutigen lassen und
suchen weiterhin voller Hoff-
nung nach einem neuen Zuhau-
se», sagt Truttmann.

Die Zeit läuft. Finden dieTier-
schützer bis im Februar keine
neuen Stallungen, bedeutet das
für die Tiere denTod. «Es ist das
schlimmste Szenario, und wir
wollen gar nicht daran den-
ken.» Für die freiwilligen Helfer
rund um die Initiantin Samar
Grandjean sind die Tiere zu
Freunden geworden. Grandjean
selber investiert seit 20 Jahren
den Löwenanteil ihrer Zeit und
ihres Geldes in die Rettung und
Pflege ehemaligerNutztiere. Seit
2015 sind die Schweine mit Na-
men Mimi, Luna oder Tulpe in
Kirchlindach zu Hause.

Simone Lippuner

Luna undMimi droht der Tod
Kirchlindach Der Gnadenhof Arche Samar verliert seine Ställe.
Findet sich keine Lösung, droht den Tieren erneut der Tod.

Sie fühlen sich sauwohl in Kirchlindach: Die geretteten Schweine kuscheln
mit Arche-Samar-Gründerin Samar Grandjean. Bild: Beat Mathys

In eigener Sache DieWebsites von
Bernerzeitung.ch, Langenthaler-
tagblatt.ch, Thunertagblatt.ch
und Berneroberlaender.ch prä-
sentieren sich ab sofort in einem
neuen, frischen Design. Nutze-
rinnen und Nutzer erhalten mit
«Neuste Nachrichten» und «Be-
liebteste Artikel» zwei zusätzli-
che Möglichkeiten des Einstiegs
in die Onlinelektüre.Dazu gehört
auch, dass in der Kopfleiste neu
nur noch sechs Ressorts ange-
zeigtwerden.Mit einemKlick auf
«mehr»wird ein übersichtliches
Menü aufgeklappt.

Neuwird das in unserenApps
beliebte Format «Was Sie ver-
passt haben» auch auf dem
Desktop eingeführt. So werden

– zugeschnitten auf die Interes-
sen der Leserinnen und Leser
– jeweils drei Leseempfehlungen
angezeigt. Basis für die Auffri-
schung ist eineTamedia-interne
Neuentwicklung der technischen
Plattform. Diese entspricht nun
auch derjenigen, die für die mo-
bilen Websites eingesetzt wird,
und ermöglicht eine schnelle
Weiterentwicklung. Ausserdem
bietet die neue Plattformwesent-
lich schnellere Ladezeiten.

Wenn Sie die Zeitung nicht
nur auf Papier oder amMonitor,
sondern gerne auch auf ihrem
Smartphone oder Tablet lesen,
ist unsere neue E-Paper-App das
Richtige für sie.Auf der Startseite
lassen sich im Schnellzugriff die

letzten fünf Einzelausgabenmit
den jeweiligen Beilagen abrufen,
zusätzlich stehen alle früheren
Ausgaben im Archiv zur Verfü-
gung.

Als Abonnentin oder Abon-
nent können Sie sich mit ihrem
Tamedia-Log-in anmelden und
die Zeitung umgehend digital
nutzen.Neue Leserinnen undLe-
ser können sowohl Einzelaus-
gaben kaufen wie auch Monats-
abos direkt in den Apps lö-
sen. Die E-Paper-App für die
BZ-Ausgaben Stadt + Region und
Emmental, BZ LangenthalerTag-
blatt, für den Berner Oberländer
und für dasThunerTagblatt sind
in den jeweiligen Stores zum
Herunterladen bereit. (bzr)

Neuer Online-Auftritt für unsere Zeitungen

Quentin Schlapbach

Eswar eine 180-Grad-Wendung,
die der Grosse Rat am gestrigen
Tag vollzog. Vor gut einem Jahr
hatte das Parlament noch mit
einer klaren Mehrheit von 98 zu
30 Stimmen beschlossen, dass
sich die Gemeinden künftig an
den Kosten fürAngebote des be-
rufsvorbereitenden Schuljah-
res beteiligen sollen. Eswar eine
der 150Massnahmen im 185-Mil-
lionen-Sparpaket der Regie-
rung. Konkret ging es darum,
dass die Gemeinden 30 Prozent
der Lehrerlöhne übernehmen
sollten, was das Kantonsbudget
um jährlich 10 Millionen entlas-
ten würde.

Ein Jahr ist seithervergangen,
im März fanden Wahlen statt.
Und das neu zusammengesetz-
te Parlament setzte sich gestern

mit einerhauchdünnenMehrheit
von 74 zu 73 Stimmen über den
Entscheid von 2017 hinweg. Der
entsprechendeAbschnitt im Ge-

setz über die Berufsbildung soll
nicht überarbeitet werden. Das
heisst: Alles bleibt beim Alten,
der Kanton zahlt weiterhin die

vollen Löhne der Lehrer, die am
10. Schuljahr unterrichten.

Es war letztlich ein Sieg der
Gemeindelobby, die sich gegen
das Abwälzen der Kosten mas-
siv gewehrt hatte.Mit Dutzenden
Briefen und E-Mails versuchte
sie, die Grossratsmitglieder im
Vorfeld der Debatte umzustim-
men. Dass dieses LobbyingWir-
kung zeigen würde, war bereits
absehbar, als diesen Herbst in
der Finanzkommission über den
überarbeiteten Gesetzesentwurf
abgestimmtwurde.Damals spra-
chen sich 8Mitglieder dafür und
8 dagegen aus, wobei der Stich-
entscheid von Kommissionsprä-
sident Daniel Bichsel massge-
bend war. Und er war dagegen.

Es gibt eine zweite Lesung
Entsprechend konnten die Für-
sprecher der Gemeinden als

Kommissionsmehrheit argu-
mentieren. Ihr Vertreter, Thuns
Stadtpräsident Raphael Lanz
(SVP), erklärte die Abstimmung
zum Präjudiz für die Aufgaben-
teilung zwischenKanton undGe-
meinden. Es sei ein staatspoliti-
scher und kein finanzpolitischer
Entscheid. «Es wird gar nichts
gespart, es werden nur Kosten
verschoben», so Lanz.

Béatrice Stucki (SP) vertrat die
Kommissionsminderheit,welche
die Gemeinden in die Pflicht
nehmen wollte. «Ich bin über-
zeugt, dass die Erziehungsdirek-
tion die 10Millionen Franken an
einem anderen Ort einsparen
müsste», sagte sie. Lanz wider-
sprach: «Es besteht kein Antrag
seitens der Kommission, den
Betrag an einem anderen Ort
einzusparen.» Aber die Gegen-
seite kaufte ihm diesen Punkt

nicht ab. «Wir glauben nicht an
den Samichlaus», entgegnete
Thomas Brönnimann (GLP).Und
auch Regierungsrätin Christine
Häsler (Grüne) stellte klar, dass
das 2017 beschlossene Sparpaket
auch für die Erziehungsdirektion
verbindlich ist. «Ihr müsst euch
bewusst sein, dass diese 10 Mil-
lionen Franken der Bildung
fehlen werden», so Häsler.

Als der 74-zu-73-Hitchcock-
Entscheid fiel, reagierte der Saal
entsprechend geschockt. Hatte
er hier gerade schmerzhafte
Einschnitte in der Bildung be-
schlossen? Natalie Imboden
(Grüne) stellte sofort denAntrag
auf eine zweite Lesung. Obwohl
dies kurz nach einer Abstim-
mung eigentlich verpönt ist,
wurde er angenommen. Das
letzte Wort ist also noch nicht
gesprochen.

Grosser Rat fährt Slalom in der Bildung
Kanton Bern Mit 74 zu 73 Stimmen beschloss der Grosse Rat gestern, dass sich die Gemeinden nicht an den Kosten
fürs 10. Schuljahr beteiligen müssen. Der Entscheid könnte zu Sparmassnahmen in der Bildung führen.

Béatrice Stucki (SP) Foto: bm Raphael Lanz (SVP) Foto: pst
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